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Allgemeine

Smeiseriyche Militar-eitung.

Organ der fdmweizerifden Armee.

XXV. Jahrgang.

Ber 3dyweis. Militirseitfdyrift XLV. Jahrgang.

Bafel. 1. November $879, Nr. 44.

Crideint in widgentliden Rummern, Der Preid per Semefter ift franto dburdy die Schiweis Fr. 4.
Die Beftellungen iwerden diveft an ,,Benno Bdywabe, Yerlagsbudhandlung in Pafel* adreffict, der Betrag wird bei den
audtvdrtigen Abonnenten durd) Nadynahme erhoben, Jm Audlande nehmen alle Budhandlungen Beftedungen an,
Berantwortliher Redaftor: Oberfilieutenant von Clgger.

Jnbalt:s Der Nugen bes Fedhrns mit Sabel, Bajonnes und andern Nabwaffen. — Militdvifder Berldyt aug dem deutfden
Reldge. — Kibne: Der Krieg tm Hodygebirge. — H. v. F.: Dex preupifde Felovtenft. — A, Jndra: Balliftit der Handfeuers
waffen in Tabellen. — Elogenoffenidaft : Protofoll dev XXT. Jabredverfammiung der luzernifden fantonalen Dffiyterdgefelidyaft,

Yusmarfdy ver Offiziersdildungsidule der VIII, Divifion. Berdnderungen fm nftrubtions:Corps der Savallerie.

gur Veratbung te¢ SKiiegbgefenes.
reid): Die Herbfimandyer.
Sdyiipe der Welt,

Trangportmittel tm Bulufrieg.

Ungeladene Revoloer tm Krlege.

Commifjion

Renterung ver Gavallerteuniform, Befirafung wegen Plerdevermicthuna, — Ausland : Oefters
Honyed Cavallerte:DMandver bet Sarvar,

Franfretdy: Dte Jnfanterte. — BVeridevenes: Der befte
TMuthiges Benchmen efned Savetten.

Der Nupen ded Fedtend mit Sabel, Bajonnet
und andern Nahwaifen.

A Da3 Fedhten gehdrt u ven widtighen
Uebungen bed angehenden Offizierd und dod) wird
diefe wihtige Kunft bet und in ber neueften Reit
in wenig ju entjdulbigender Weife vernadylajfigt.

G3 ift gewif Teine unberedptigte Unforbevung,
au verlangen, daf bder Offizier feine Waffe miiffe
fraftig fiihren founen; obme diefed it e3 faum
moglid), dbaf er mit Selbjivertrauen bdem Feind
entgegentrete und er wird ohne diefed im Nahtampf
feinen Mann nidht 3u jtellen vermdgen.

NAllerdingd ift und wohl befannt, daf Heutigen
Taged die Truppen im offenen Felde fd nidht mit
bem Bajounet aufeinander ftirzen, um bdie Sadye
im Handbgemenge zu entfdeiden. Dodh in Doxf:
und Walbgefedyten, bei der Bertheidigung oder dem
Angriff von Gehdften, Sdangen u. |, w. fann
jeder Solbat oder Offisier in die Lage Fommen,
einen Stofy oder Hieb paviven ober einen audtheilen
su miiffen.

Mit weldem Gefihl mu aber dber Wann dem
pldslid anfiivmenden Gegner {id entgegenitellen,
wenn er nidt vollfommen Herv feiner Waffe ift ?
Lraurig ift e3, fid) niedbermadhen zu laffen, ohne
fid gehdrig wehren zu fdnnen!

@3 ift aud diefjem Grunbde unbedingt nothmwendig,
bag nidt nuv der Offizier, fondern aud) der Un-
teroffizier und Solbat jeine Waffe fraftig zu hand:-
haben veritehe ; biefe3 erforbert, dag er fedyten
tonne, benn ber Fedhter ift dem Ungelibten mweit
fiberlegen und jdon ba3 Bewuftiein der Ueberle:
genBeit ift ein grofer Bortheil.

Dod wenn die Kunjt ve3 Fedtend dem Solda-
ten niglid ift, fo jolte ihm and) im Wilitdrdienit
®elegenheit geboten werden, felbe zu erlernen.

Diefed ift gegenwdrtig nidht dber Fall, Sn einigen
wenigen Stundben bildet man Feinen Fedter ausd
— nur Uebung madht dben Meifter.

G3 nift wenig, dem Gingelnen nothdirftig bie
verjdiedenen Hiebe, Stdhe und Pavaden beizubrin=
gent. So wenig der Shiiler in der Knabenjdule

jdon lefen fann, wenn er die Budftaben fennen

gelévit Gat, fo menig wird Derfenige fechten tdns
nen, bev nuv die Hiebe und Paraden fennt. Crit
durd) haufiged Contrafediten bildet fidhy der Fedter
aud — bdaf Kenninif ved Sdulfedhtend voraus:
gebent mug, ift jelbjtoevitandlid.

Do) bag Fedyten, welded wir fiir den frieqsd=
tichtigen Wehrmann aller Gradbe ald eine noth-
wendige Kunft begeidnen mifjen, ift zugleidh) bdie
nitglidfte Leibedlibung; gany gewif weit nilider
ald die Ordnungsitbungen, von welden man jeht
alled $Heil evwartet, Aud) beim Fedhten werden
alle Glieder und Mugdteln in Bewegung gefebst. —
E3 mui vafdh) und frdftig geavbeitet werben; bdie
Sdlappheit, die man bei Orduungdibungen oft
finbet, verjhmindet von felbjt, wenn e3 thdtige
Hiebe regnet.

Dod) bdiefed nidht allein. Dad Fedten ift aud
aud bem Grunbd eine vorzliglide militavijde Uebung,
weil e3 gemwdhnt, dbie Blde ded Feinded ju erfpd-
Ben und ju beniigen. €3 ift eine niiplidge Boriibung
fiiv ben Kampf,

MWie der Jdger in Feld und Wald fdh unmwill-
finlihg Tervainfenntnif aneignet, fo evlernt bdex
Techter unwillticlich beim Contrafedhten die Grunbd-
faBe bed Kampfed.,

Sn Folge deffen wird ber Fedhter im Tivailleur-
fampf eine gany andbere Gemwandtheit an ben Tag
legen al3 ber Nidtfedhter, Cr wird die Schwaden
be8 Gegnerd eher erfpdhen und beniigen. Der
Ridtiedter ift nidht gewohnut, den Segner unausd-



gefelst su beobadyterr, und daher Fommen audy oiele
und mitunter die gany folofjalen Jehler,

Das yedyten ift daher eine nidht Ju unterjdhagende
Boriibung v den Truppenfiihrer u, 3. von dem
ber Gruppe fowoh! wie fiir den einer grofern
Abtheilung,

Da dasd Fedyten diejen eminenten Nuben gerwdbhrt,
fo mwinidten wir, daf dadjelbe nidht nur in ben
Offisiersbildungdidulen und bet jebev fid) bietenden
Gelegenheit vou den Offisievent betrieben wiirde,
fondern daf jeder Soldbat und vielmehr nod) der
lntevoffisier im FeHten ausgebildet und geinbt
wexde,

riber hat man tn ben Lantonen dem Bajonnet:
fedten der Wamnjdaft wmehr Anfmertjamteit ge=
fdgentt und olbgleidh nidht der Bajonnetfampf ent:
{dheibet, jo glauben wiv dod), daf diefed mit vollem
RNedyt gefdyehen fei. _

Wir wiinjdten, daf tn Bufunft aud in den
eibg. Militdrjdulen dem Jechten die Anfmerfjamteit
sugemwendet wevden mddte, welde e verdient.

$Hat man blog die torperliche Webung im Nuge,
fo wirde fiiv die Jefruten die Crwerbung bder
Gemwandtheit im Stodfedyten bdie bejten Dienjte
Teiften.

Der Stodfedter muf jeinen Kovper am meiften
drehen und wenden. Da ift am meiften Sewanbdt:
heit und Schnelligfeit nothwendig. — Der Stod-
fedyter wird aud) bald Bajonnetiedhten levmen. Sn
Qtalien ift aud bdiefem Grunbe ba3 Stodfedyten
veglementavijd) fiv die Mannjhaft vorgejdhrieben.

Offizieve und Untevoffijieve follten im Sdbel-
fedhten geiibt werbden.

Dem Sabeljedten jollte aber der Untevridht im
Rappiecfedhien vovaudgehen. Ofhne bdiefed gibt e3
feinen feinen Fedter.

Dod um Crlernen ped Stohfedtend fehlt in
pen Offizterbildungsidulen allerdingd bdie Reit,

Wiv mitffen und daher begniigen, bden angehen-
ben Offisieven da3 Nothigfte bed Sabelfechtensd
beijubringen. Dad Nappierfedten mitfjen wiv dex
augerdienftlidhen Thatigtett uberlaffen. An Aufs
munterung biegu follte e8 nidyt fehlen.

Sn pen Offisterbilbungsdidulen jolite dem Sdabel-
fedten tdglid wenigitend eine Stunde gewidmet
wevden. €3 ift diefed ein Minimum, bei weldem
fid nod ein einigevmaien befriebigended Nejultat
evreiden lat. Da3 tdaglide Fedten wiirbe bden
Bortheil einer Edrperliden Uebung nad) wvielen
Stunben erjddpfender Theorie bieten.

Die Art wie gegenmwdrtig dad Fedten in den
Offizterbilbungdjdulen betvieben wird, fpottet aller
Bejdreibung.

©3 fehlt gegenmdrtig gleihmakig an Reit, an
Qehrern und an geeignetem Fedytmatevial.

Man exlaffe ungd eine Bejdreibung der Singel=
beiten, weldre allevdingd wie Spott und Hohn
flingen miifite, dod) fehr geeignet wdre, daruthun,
wie unumgdnglid nothwendig ed ift, dak in diefer
Bezizhung etwad gejdehe.

Lehrer fann man finden; e3 tounte leidhi eine
Anzahl jlingever Jnftrutoven unter angemefjener
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Leitung in einem Spesialfurd u Fedtlehrern ang-
gebilvet werben. 3 wdve bdiefed weit niplider,
alg fte in einer fog. Jnftruftovenjdule zu veveinen,
wo fie tagelang dad {iben wmiifien, was fie Undere
bag gamze Jabv hindbuvd)y lehren,

Dag Watevial, bdie ndthigen Fedhtvequifiten fii
die Divifionstreife und Centvalfhulen zu bejdhafien,
ift eine verhdltnigmdfig fo gevingfiigige Auslage,
bafy fie im Wilitdr-Bubdget nidht in Anbetvacht
fommt, — Da fie aber nothwendig ift, fo follte
fie gemadyt werden. €3 tdunte dagegen bei man-
dem weniger Nothwendigen viel mehr evjpart
werden.

Cin Fedtiaal follte in teiner eidg. Kaferne fehlen!

Da der Offizier feine Waffe unbedingt fiihren
founen muf und vad Fedten aud fiiv Wnterofji-
stere und Soldaten grofen Werth hat, wasd faum
eined langen Veweifed bedbarf, o halten wir ung
liberzeugt, dak ed blod einer Anregung bedarf, zu
verhiiten, dbag bie Kunjt ber fraftigen Handhabung
ber Nabhwaffe (Jei e8 dann Degen, Sdbel oder
Bajonnet) in der jhweizerijden Avmee eine ,un-
befannte Kunft” werbde.

Militavijdyer Bevidyt ausd dem dentjdhen Reidye.
Perlin, den 25. Oftober 1879.

Nnfev politifder Horizont hatte fih in den lepsten
Wodjen devart umzogen, vafy die WMoglidhteit
einer friegerijdhen WAftion in ber That
einent Woment lang nidht audgejdlofien erfdien,
und mwar mwaren e3 unjere diplomatijhen Diffe-
vengen mit Rufland, mwelde jene WMoglidhfeit Her:
vorviefen. ©o weit ab bdie lebtere audy bHigdher
von unfevem politijdh- militdrifdhen Calcul zu liegen
{dhien, fo fteht dod) die Thatjade felt, dak unjere
Riftungen, fpeziell diejenigen de3 Randedvertheidi:
gungdiyjtems, aud) die Bevhdltnifie an unjever Oft-
grenge mit bevfelben und neuerdingd erhohter uf-
merfjamteit und Stetigleit verfolgt Haben, wie bdie-
jenigen an der LWeftgrenze, und daf ed ein jdhwer
wiegendber Jrrthum fein witrde, 3u glauben, wiv
feien gegen Often weniger jdlagbereit mwie gegen
Welten. o ift denn neuerbingd aud) die Anord-
nung getvoffen worden, den BVau der Fovtd von -
Ihorn, mwelded zu einem grogen Laffenplal be-
fiimmt ift, nad Mdglidhfeit ju bejHleu-
nigen. Urfpringlid wav die Frift von 4 Jahren
fiiv den Bau in Audfidt genommen, nun aber jol:
len jdmmtlige Fortd jdhon in dem furzem Seit-
raume von 13/, Jahren fertig geftellt fein. Augen=
blicdlich find an jedem der 8 Fortd durd)idnittlich
400 Mann bejdiftigt. Die Dampfsiegelet, welde
vom Staate evvidtet worben, fann nidht genug
Steine liefern, fo dbaf nod anbeve Unternehmer ju
Qieferungen BHaben Hevangezogen werden miifjen,
Allerdingd wevden aud) die vujfijderfeitd gegen die
deutjche Grenge im Bau begriffenen Eifenbahnen
gewaltig gefordbert. Diefer Umitand ijt deutjdher-
feitd nicht unbemertt geblieben, und wohl aud), um
mit diefen ruffifen Bauten Sdhritt su Halten,
werden die Befeftigungdavbeiten jo befdleunigt,



	Der Nutzen des Fechtens mit Säbel, Bajonnet und andern Nahwaffen

